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Amtliches. 
Berlin, 25. Juni. Der König hat dem Ober⸗Hofmeiſter Sr. kgl. 
Hoheit des Grafen von Flandern, Grafen d'Oultremont de Duras, 
den Kronen ⸗Orben erſter Klaſſe mit dem Emaille - Bande des Rolhen 
Adler⸗Ordens; dem kgl. belgiſchen Brigade ⸗ General Burnell, Flügel⸗ 
Adjutanten Sr. kal. Hoheit des Grafen von Flandern, den Stern zum 
Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe; ſowie den Aerzten Dr. Albert 
Wytlenbach zu Bern, Dr Auguſt Burnier zu Lauſanne und Dr. Paul 
Virchaux zu Locle den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Zeug: 
hauptmann Schreiber vom Artfllerie Depot in Pillau den Kronen⸗Or⸗ 
den vierter Klaſſe verliehen. Dem Bau⸗Inſpektor Pietſch zu Minden 
den Charakter als Baurath zu verleihen. a 
Dem Wirklichen Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rath und Miniſte⸗ 
rial⸗Direktor Dr. Jacobi iſt der Vorſitz in der kgl. techniſchen Depu⸗ 
tation für Gewerbe übertragen worden. Der bisherige kgl. Kreisban⸗ 
meiſter Johann Friedrich Eduard Bachmann zu Pr. Stargard iſt zum 
fol. Bau⸗Jaſpektor ernannt und ihm die vakante Bau⸗Inſpektorſtelle 
zu Oppeln verliehen worden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Ems, 25. Juni. Kaiſer Wilhelm hat trotz der unfreundlichen 
Witterung die Brunnenkur heute nicht ausgeſetzt, auch einen längeren 
Spaziergang im Kurgarten gemacht. . 

Bern, 25. Juni. Der Nationalrath hat, entgegen dem Antrage 
der Kommiſſion, welcher auf ſofortige Berathung der gegen die Amts⸗ 
entſetzung des Biſchofs Lachat erhobenen Rekurſe gerichtet war, den 
Beſchluß gefaßt, die Entſcheidung über die Rekurſe noch bis zur näch⸗ 
ſten Winterſeſſton auszuſetzen. 

Verſailles, 25. Juni. In der heultigen Sitzung der Budget⸗ 
Kommiſſion hielt der Finanzminiſter Magne auf das Entſchie⸗ 
denſte an der Forderung feſt; daß eine Reduktion der an die Bank 
von Frankreich abzuführenden jährlichen Amortiſationsquote von 200 
Millionen Francs nicht eintrete. Derſelbe erklärte, er werde die Bank 
veranlaſſen, jeden Reduktionsvorſchlag abzulehnen und ſei entſchloſſen, 
fein Miniſterportefeuille aufzugeben, falls ein bezüglicher Reduktions⸗ 
antrag angenommen werden ſollte. 

Nom, 25. Juni. Der nenlichen Dem onſtrationen zu Gun⸗ 
ſten des Papſtes gegenüber hat geſtern hier eine öffentliche Kund⸗ 

2 pftlichen Sinne ſtattgefunden. Eine große Volks⸗ 


London, 25. Juni. An die geſtrige Aufnahme von Disraeli, Lord 
Derby und des Marquis von Salisbury als Ehrenmitglieder in die 
Schneidergilde ſchloß ſich ein Feſtbanket an, wobei Disraeli einen Toaſt 
mit einer längeren Rede erwiederte. Disraeli trat in dieſer Rede be’ 
züglich der kirchlichen Fragen für volle religiöſe Duldung ein, beſtritt, 
daß die anglikaniſche Kirche in einem inneren Verfall begriffen ſei und 
war der Anſicht, daß in Religionsſachen auf das Fernhalten von allen 
exzentriſchen Schritten hingewirkt werden müſſe, ohne daß dieſes Beſtreben 
jedoch in Verfolgungsſucht ausarten dürfe. Disraeli hob ferner die 
politiſchen Inſtitutionen Englands und die Loyalität hervor, welche die 
Engländer dieſen Inſtitutionen gegenüber beobachteten. Die Königin 
‚jet die Repräſentantin der Majeſtät der Geſetze, das Oberhaus ſei trotz 
der erblichen Vertretungsberechtigung ſeiner Mitglieder ein repräſenta⸗ 
tiver Senat und das Unterhaus ſei der Vertreter von mehr als zwei 
Mill. Wahlberechtigten. 30 Mill. Unterthanen fänden in dieſen Inſti⸗ 
tutionen die beſte Sicherheit für ihre Freiheit und ihr Wohlergehen. 
Der Regierung liege die Pflicht ob, das Volk zu führen und daſſelbe 
zum Fortſchritt anzuſpornen, den Schwachen aber zum Schutze zu 
dienen. Disraeli ſprach ſich ferner für das Freihandelsſyſtem aus und 
ſchloß mit der Vemerkung, daß das engliſche Volk zufrieden mit ſeiner 
gegenwärtigen Lage und in völliger Ruhe an Wohlfahrt zunehme. 
Die europäiſchen Großmächte hätten zu keiner Zeit fo lebhaft und fo 
aufrichtig wie jetzt den Wunſch zu erkennen gegeben, auf die Freund⸗ 
ſchaft Englands rechnen zu dürfen. Lord Derby trat ebenfalls als 
Redner auf und hob hervor, daß der allgemeine politiſche Zuſtand 
Europa's mehr und mehr die Tendenz nach Ruhe und Frieden ver⸗ 
the und daß England alles ihm Mögliche thun warde, um zu dieſer 
ledlichen Tendenz noch weiter zu ermuthigen. Die Aufrechterhaltung 
des Friedens für England ſei die erſte Pflicht jedes engliſchen Mi⸗ 
niſters, feine zweite ſei die Aufrechterhaltung des Friedens in Europa. 
— Die „Times“ und der „Standard“ bezeichnen die Nachricht von 
einer bevorſtehenden Reiſe der Königin nach Petersburg als 
unbegründet. 
k Teheran, 24. Juni. Zwiſchen Perſien und der Türkei find Dif- 
. ferenzen entſtanden, hervorgerufen durch Mißhandlung türkiſcher Un⸗ 
terthanen, ſowie durch einen von Seiten der Perſer auf türkiſche 
0 Grenzpoſten gemachten Angriff. Dazu kommt die Weigerung der per⸗ 
. ſiſchen Regierung, die türkiſchen Stämme zurückzuſenden, welche 
6 2000 Familien ſtark, die perſiſche Grenze überſchritten haben, während 
die Pforte auf die Rückſendung dieſer Stämme beftcht. 
a Waſhington, 25. Juni. Der Generalpoftmeifter J. A. J. Cres⸗ 
well iſt von ſeinem Poſten zurückgetreten. 


die Reichsfreundlichkeit 
der Königl. ſächſtſchen Regierung. 


5 Wie die Zeitungen berichten, hat das königl. ſächſiſche Miniſterium 
5 mem Geſuche der Gemeinde Plauen bezüglich der Anſtellung des 


Ein neuer Beweis für 


1 


Dr. Loppe in Lauenburg als Rathsmitglied nicht entſprochen und zwar 


Prüfungen wird verhütet, daß durch Protektion unfähige, auf die 


Dieſes eine Beiſpiel iſt von einer ſolchen Beweiskraft, daß es die 


an ſich zuläffigen Dispenſation nimmt in einem ſolchen Falle den 
druck einer unfreundlichen Tendenz gegen die Reichsgemein⸗ 
ſchaft aller Deutſchen an; denn der Hauptzweck, welchen vernünf⸗ 
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(Griheint täglich drei Mal.) 


mit der Motivirung, daß kein Bedürfniß vorliege, demſelben das für 
die Anſtellung in einem ſolchen Amte vorgeſchriebene juriſtiſche Fakul⸗ 
tätsexamen in Leipzig zu erlaſſen, trotzdem daß Dr. Loppe drei 


Examina in Preußen beſtanden hat und demſelben die vorzüglichſten 


Zeugniſſe über feine öffentliche Wirkſamkeit zur Seite ſtehen 
„nationalliberale Korreſpondenz“ bemerkt dazu: 
Es zeigt dieſer Fall, wie eine Abneigung, wo 


Die 


ſie einmal einge⸗ 


wurzelt iſt, Bei jeder kleinen Gelegenheit zum Durchbruch kommt,. Die 
| Eöntal. ſächſiſche Regierung iſt unbeſtleitbar der Form nach in ihr | 


Rechte, denn die dortige Dienftpragmulit verlangt, daß der Gemeinde⸗ 
beamte eine fächſiſche Prüfung abgeſegt habe und in Ausnahmefällen iſt 
eine Dispenſation von der Regel nothwendig. Da dieſe Dispenſations⸗ 
gewalt den Händen des ſächnſchen Miniſteriums anvertraut iſt, ſo verſteht 
es ſich von felbft, daß dieſem auch die Verſagung der Dispenfation 
geſtattet iſt; aber dem Geiſte, welcher die beutſchen Regierungen nach 


Aufrichtung des deutſchen Reiches beſeelen ſollte, entſpricht die un⸗ 


günſtige Entſcheidung dieſes Falles keineswegs. Die Prüfungen 
find an ſich keine muſtergültige Art ber Vorbereitung für 
ein Amt; dennoch iſt die Garantie, welche in gewiſſen 
Prüfungen für den Bildungsgang des Anzuſtellenden ausgedrückt liegt, 
im Weſentlichen von Vortheil. Durch die Nothwendigkeit gewiſſer 


amtliche Laufbahn völlig unvorhereitete Menſchen in Aemter kommen, 
denen ſie gar nicht gewachſen ſind. Lediglich in dieſem Geſichts⸗ 
punkte liegt die Rechtfertigung des N { N 

hafteten Prufungsweſens; deshalb iſt auch, um dieſe Mängel auszu⸗ 
gleichen, mit alleinigem Ausſchluß des Richteramtes, für Verwaltungs⸗ 
ämter jeder Art der Regierung eine weitgehende Dispenſations⸗ 


loſen Uebel, wenn es entweder völlig ſtreng und ausnahmslos für die 
Bermoltungsämter gehandhabt oder wenn es zu anderen Zwecken als 
zur Prüfung der Fähigkeit gemißbraucht wird. Von der Schädigung 


der öffentlichen Intereſſen gewährt das Beiſpiel einen Begriff, daß, 


wenn das höchſte Verwaltungsexamen in Preußen als ſtrenge Vorbe⸗ 
dingung für die Anſtellung in 10 Staatsämtern beibehalten wor⸗ 
den wäre, um mit einem Worte Alles zu ſagen, das deutſche Reich 
die Dienſte des — Fürſten Bismarck würde entbehrt haben müſſen. 


Bee Handhabung nothwendiger Prüfungen als eine Lächerlichkeit 
erſcheinen läßt. Wenn nun die Dispenſation grundſätzlich 
zugelaſſen werden muß, ſollen nicht die öffentlichen In⸗ 
tereifen geradezu geſchädigt werden, ſo kommt es einem Mißbrauch 
ſehr nahe, wenn trotz der regelrechten Wahl der Gemeinden, 
trotz nachgewieſener und bewährter Befähigung, die Regierung eines 

{ich tes den Bürger eines n deutſchen Staates von der 


ne A cha ung mer ch 10 
„aus ländiſchen“ Prüfungsbehörde dargethan hat. Die 195 
us⸗ 


Berfagun 


tigerweiſe die Prüfungen ins Auge faſſen, ifl gewiß erfüllt, auch wenn 
die Prüfung nicht im heimiſchen, wohl aber in einem andern deutſchen 
Staate abgelegt iſt, der ſich noch dazu durch die Strenge ſeiner Exa⸗ 


mina, auszeichnet. Das formelle Recht hat die k. ſächſiſche Regie⸗ 


rung ſicher auf ihrer Seite; aber ebenſo gewiß wird ſie nur Wenige 
überzeugen, daß bei der Verſagung der Dispenſation vom leipziger 
Fakultätsexamen im Fall des Dr. Loppe ein den a: des betr. 
Gemeindeamtes entlehnter Grund den Ausſchlag gegeben habe. 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 25. Juni. 


BAC. Berlin, 25. Juni. [(Zur Frage der Reviſion des 
Sitwafgeſetzbuchs.] Wiederholt iſt im Reichstage und im preußi⸗ 


ſchen Abgeordnetenhauſe die Reviſion des deutſchen Straf- 


geſetzbuchs zur Sprache gekommen; hieraus hat Herr Dr. Ru bo 


[Veranlaſſung genommen, in der „berliner juriſtiſchen Geſellſchaft“ 


einen Vortrag gegen die Zweckmäßigkeit der Reviſion zu halten. Den 
Auslaſſungen des Herrn Dr. Rubo in dieſer Sache gebührt um ſo 
mehr Gewicht, als derſelbe um die Vorbereitung des Strafgeſetzbuches 
ſich ſehr verdient gemacht und auch wiſſenſchaftlich dem Kriminalrecht 


eine erhebliche Thätigkeit zugewendet hat. Auch ſachlich ſind die Be⸗ 


denken durchaus gerechtfertigt, welche Herr Dr. Rubo gegen eine vor⸗ 


zeitige Reviſion angeführt hat, namentlich verdient feine Abwehr der 


mannigfachen Angriffe gegen das Strafgeſetzbuch vollen Beifall. 
Wir glauben jedoch, daß Herr Dr. Rubo von einem im Publikum viel⸗ 
fach getheilten Irrthum über die Anſichten der Rewiſion geleitet wor⸗ 
den iſt. Gewiß wäre der Zeitraum von 5 Jahren viel zu gering be⸗ 


meſſen dafür, eine wirkliche Reviſion eintreten zu laſſen, d. h. an 
ſchon beim 


eine Umarbeitung des Strafgefetzbuchs zu denken; 
Erlaß des Strafgeſetzbuchs war es klar, daß mindeſtens ein 
ſolcher Zeitraum nothwendig ſein würde, um die bei der Rechtſpre⸗ 
chung betheiligten Juriſten auf eine dem Geiſte völlig entſprechende 
Ausführung des Geſetzes vorzubereiten. Wenn in den erſten 5 Jah⸗ 
ren mannigfacher Widerſpruch gegen die neuen Prinzipien des Straf⸗ 


Geſetzbuches hervortritt, wenn ſelbſt Schwankungen in der Recht⸗ 


ſprechung ſich geltend machen, ſo überraſcht dies keineswegs; ſondern 
in der Natur einer jeden durchgreifenden Reform liegt eine folche 


vorläufige Wirkung für die erfle Zeit. Unter der „Reviſion“, wie ſie 
in den geſetzgebenden Verſammlungen angeregt worden iſt, verſtehen 


wir nur die Durchſicht der geſetzlichen Beſtimmungen und eine Nach⸗ 
hilfe, welche hier und da in der Praxis als nothwendig ſich heraus⸗ 


geſtellt haben mag. Selbſt bei dem beſtdurchdachten Syſtem können 


einzelne Unvollkommenheiten nicht umgangen werden; ſogar Wider⸗ 


ſprüche können ſich mit der Zeit herausſtellen, welche in der Theorie 


nicht klar hervortreten, in der Anwendung aber zum Vorſchein kom⸗ 
men. Derartige Unzuträglichkeiten überraſchen den Geſetzgeber 


keineswegs; vielmehr ſucht er von vornherein ihnen Rechnung 


Sahrgang. 


zu Tragen. 


unter der ſorgfältigſten Geſetzgebung hat nach Erlaß eines großen 


Benutzung ſich allerlei Mängel herausſtellen, an die bei der Entwer⸗ 


nft mit vielfachen Mängeln be⸗ 


geſetzbuch in der That nur um die Beſeitigung folder kleinen Mängel; 


gewalt gegeben. Dagegen wird das Prüfungsweſen zu einem heil⸗ daraus ergiebt ſich von ſelbſt, daß der Umfang der Arbeit kei nes“ 


mente auf den höhten Synodalſiufen 
aus berechtigter und beherzigenswerther, 


greiſen Biſchof von Kulm war deſſen Stellvertreter, der Generalvikar 
[der Domherr Dr. Kirch, für 


eine Einladung ergangen war, iſt ausgeblieben. So wären ſie denn 
abermals verſammelt am Grabe des großen Apoſtels der Deutſchen, 


derer Weiſe von der Beſtimmung der neuen Maigeſetze Gebrauch 


einen darauf zielenden Antrag ſtellen, und der Landrath würde dann 
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So iſt es auch beim deutſchen Strafgeſetzbuch geſchehen 
während der Verhandlungen darüber wurden dieſe Geſichtspunkte ſo⸗ 
wohl von den Mitglievern des Reichstages wie von den Vertretern 
der Regierungen wiederholt hervorgehoben, und ausdrücklich von beiden 
Seiten die Erklärung abgegeben, daß man nach etwa 5 Jahren beab⸗ 
ſichtige, in dieſem Sinne eine Durchſicht und, wo nöthig, Korrek⸗ 
turen eintreten zu laſſen. Alſo von dieſer Arbeit iſt jetzt die Red 
und ſie wird nur uneigentlich, der Kürze des Ausdrucks halber, eine 
„Reviſion“ genannt. Es iſt deshalb voreilig, wenn hier und da über 
die „ſchlechte Reichsgeſetzgebung“ geklagt oder auch triumphirt und 
das Strafgeſetzbuch als Beiſpiel angezogen wird. Zu jeder Zeit, auch 
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Komplexes von Geſetzen, wenn nicht die Geſetzgeber aus Eigenſinn 
länger als nöthig Fehler beibehtelten oder zu viel der ausgleichenden Praxis 
vertrauten, eine ſolche nachträgliche Korrektur eintreten müſſen; dies iſt 
in dem Falle des deutſchen Strafgeſetzbuches vorausgeſehen, vorhergeſagt 

werden und jetzt fol eben nur ein Verſprechen eingelöſt werden. Es 
wurde damals das Gleichniß eines Baues herangezogen, bei deſſen 


fung und Ausführung nicht gedacht wurde, und die nun, nachdem der 
Bau der Benutzung übergeben iſt, nachträglich ihre Abhilfe finden 
müſſen; Niemand wird! in einem ſolchen „Falle von einem „ver⸗ 
fehlten Werke“ ſprechen, welches ſofort nach ſeiner Vollendung ſchon 
einen Umbau nothwendig mache. Es handelt ſich auch beim Straf⸗ 


wegs ausgedehnt werden darf; einer ſolchen Reviſion gegenüber 
glauben wir, finden die Bedenken keine Anwendung, welche gegen eine 
wirkliche Reviſion des Strafgeſetbuches mit Recht hervorgehoben 
worden ſind. Pi 

— Die erſte Berliner Kreisſynode, welche am 22. d. Mts. 
tagte, hat einen im Ganzen befriedigenden Verlauf genommen, indem 
das liberale Element ein Uebergewicht hatte, wie es bei wenigen Sy⸗ 


wenn wir ni n 
betracht der Zuſammenſetzung anderer Kreisſynoden in gefährlic 
Ausſicht ſteht, die Provinzial⸗ und Generalſynoden in überwiegend 
orthodoxem Geiſte gebildet ſehen wollen. 15 


— Aus Fulda, den 24. Juni, wird der „N. A. Z.“ geſchrieben: 
„Sämmtliche preußiſchen Biſchöfe, heziehungsweiſe deren Stellver⸗ 
treter ſind bereits am geſtrigen Tage hier eingetroffen. Auch nimmt 
der Weihbiſchof von e die hohenzollernſchen Landestheile, 
owie auch der Biſchof von Mainz für die früher großherzoglich heſſi⸗ 
chen, jetzt preußiſchen Enklaven, an den Berathungen Für den 


heil. 


Dr. Klingenberg, für Polen der Weihbiſchof Janiszewskt, für Köln 
für Trier der Generalvikar De Lorenzi. Nur 
der Brobft der Armee, Biſchof Namſzanopski, an welchen ebenfalls 


und mögen ſie ſich gerade hier der großen Aufgabe bewußt werden, 
daß ſie deutſche und nicht nur römiſche Kirchenfürſten ſind. Seit 
den Emſer Punktationen mögen wohl im deutſchen Reiche keine wich⸗ 
tigeren Berathungen gepflogen worden ſein, als am heutigen, morgigen 
und übermorgigen Tage. Gilt es doch, nun durch die That zu be⸗ 
weiſen, daß ihr ſonſt vorgeſchütztes Beſtreben nach der Erhaltung des 
Friedens nicht leeres Wortgeklingel iſt. Denn daß die Frie dens⸗ 
ett an ber aller! den Kardinalpunkt der Berathungen bilden ſollen, 
eht gußer aller Frage. Am geſtrigen Tage traf auch ein Telegramm 
vom Papſte ein. Was mag daſſelbe zu hedeuten hahen? Nachdem 
ſämmtliche Biſchöfe heute Morgens in der Domkirche die Meſſe zele⸗ 
brirt hatten, begaben ſie ſich in feierlichem Zuge nach der Gruft des 
heil. Bonifgzius und verrichteten hier, ſowie am Grabe des verſtorbe⸗ 
nen Biſchofs, ein gemeinſames feierliches Gebet. Hierauf nahmen die 
Konferenzen im Sitzungsſggle des Prieſterſeminars unter dem Vorſitze 
des Fürſthiſchofs von Breslau ihren Anfang. Der Vorſitzende eröff⸗ 
nete die Berathungen mit einer wohl eine Stunde währenden Anſprache, 
worin er den eigentlichen Zweck der Zuſammenkunft darlegte und in 
rührender Weiſe der gefangenen Oberhirten und Prieſter gedachte. 
Hierguf begannen die eigentlichen Berathungen und dauerten bis um 
ein Uhr Mittags. Um vier Uhr wurden dieſelben wieder aufgenom⸗ 
men und nach ſieben Uhr Abends beendigt. Wie man vernimmt, hat 
ſich der Epiſkopat ſämmtliche Ovationen ernſtlichſt verbeten.“ 


Am Niederrhein wird zuerſt, wie es ſcheint, in umfaſſen⸗ 


gemacht werden, welche den Gemeinden in gewiſſen Fällen die Mög 
lichkeit einer Pfarrwahl eröffnet. Wie der Landrath des Kreiſes 
Kleve für die Pfarrämter Calcar, Donsbrügen, Bimmen und Pfalz⸗ 
dorf, ſo hat jetzt auch der Landrath des Kreiſes Rees, Dönhoff, in 
dem amtlichen Kreisblatte auf Grund des Artikels 6 des Geſetzes 
vom 21. Mai d. J. durch einen Erlaß der Pfarrgemeende Elten, 
deren Pfarrer Pöttken im weſeler Geſängniß ſitzt, zur Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß nach Artikel 8 des erwähnten Geſetzes die Gemeinde ſelbſt, 
da Präſentationbberechtigte nicht vorhanden ſeien, zur Wieder⸗ 
beſetzung der erledigten Pfarrſtelle befugt ſei. Falls die Abe 
ſicht vorliege, von dieſer Befugniß Gebrauch zu machen, ſo müßten 
wenigſtens 10 ſelbſtſtändige, großjährige, männliche Gemeindeglieder 


eine Verſammlung berufen, in welcher das Pfarramt beſetzt reſp. für 
eine geeignete Stellvertretung geſorgt würde. — Man darf geſpannt 
ſein, wie die erſten Verſuche, die angeführte Geſetzesſtelle in Wirkſam⸗ 5 
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keit zu fegen, ausfallen werden. Allzugroße Hoffnungen werden frei⸗ 
lich bei dem terroriſtiſchen Zwange, welchen die römiſche Hierarchie 
uf die Maſſen auszuüben vermag, nicht zu hegen ſein. 

— In dem zu Brüſſel am 23. Juli ſtattfindenden internatio⸗ 
alen Kongreß wird außer dem Legationsrath v. Bunſen von Sei⸗ 
ten der Militärverwaltung der General⸗Major v. Voigt⸗Rhetz aus 
dem Kriegsminiſterium die preußiſche Regierung vertreten. 
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Brüſſel, 23. Juni. Die ſchroffſten und kraſſeſten ultramonta⸗ 
nen Grundſätze, die man bisher möglichft zu verſchleiern und zu 
verhüllen ſuchte, machen ſich immer unverſchämter geltend. Zwar das 
Genter „Bien public“ hat immer dieſe Grundſätze hoch gehalten und 
die Achſelträger und Zeitdiener getadelt, welche die „glorreichen Prin⸗ 

dipien von 1830 und 1789” zur Schau tragen und dabei ſich für gute 
Katholiken ausgeben möchten. Aber das „Bien public“ ſtand ziemlich 
vereinzelt in der klerikalen Preſſe und die katholiſchen Volksvertreter 
überboten ſich einander und ihre liberalen Kollegen in Betheuerungen 
der begeiſterten Anhänglichkeit an alle vom Bapfle verdammten moder⸗ 

nen Freiheiten, und beriefen ſich dabei auf die Billigung ihres Verhal⸗ 
tens durch den Papſt ſelbſt. Nun aber wetteifern alle klerikalen Blät⸗ 
ter in der Einſchärfung des Syllabus, in der Verdammung des Rech⸗ 
nungstragens, der Zaghaftigkeit derer, welche meinen, die Wahrheit 
mit dem Irrthum ausſöhnen zu können. Es wird jetzt aber auch 
darauf gedrängt, dieſe Lehre in die Praxis einzuführen. Der aus Genf 
verbannte Herr Mermilloßp hat auf feiner kürzlichen Rundreiſe durch 
Belgien überall einen nr N 
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nit dem Sy abus in Einklang zu bringen, ſo bald wird vorgeſchlagen 
werden. Das ganze Volk iſt an den Genuß der konſtitutionellen Frei⸗ 
heiten zu ſehr gewöhnt, als daß es ſich dieſelben fo leicht werde nehmen 
laſſen. Unter den klerikalen Deputirten und Senatoren ſind nicht viele, 
welche dem zuſtimmen würden. Dazu müſſen noch einige Generationen 
von Zeſuitenſchülern erzogen, dazu müſſen die unteren Klaſſen und das 
Landvolk fanatifirt werden. Aber an der ernſten Abſicht iſt nicht mehr 
zu zweifeln. Bis dahin benutzt man eifrig die verfluchten kon⸗ 
fjtitutionellen Freiheiten, um die Konſtilution zu untergraben. Die 
ceeigentlichen Abſichten der Ultramontanen treten unverhüllt in der 
kleinen Preſſe, den lokalen Sakriſtei⸗ und Kaplans⸗Blättchen hervor. 
Die Herren, welche für dieſelben ſchreiben, ſind durchweg in der kor⸗ 
rekten Doltrin unterrichtet; ſie wiſſen, was „die Kirche“ will, aber 
nicht immer genau, was die Führer ſchon jetzt für an der Zeit halten 
er auszuſprechen. Bei ihrer Nichtbeachtung von Seiten der größeren 
politiſchen Organe und der Naivetät ihrer Leſer iſt es auch meiſt un⸗ 
gefährlich, die Karten aufzudecken, die Andere noch verborgen halten. 
Was manche dieſer kleinen Blätter in Belgien ſchon ſeit Jahren 
offen geſagt haben, das hätte ſelbſt das „Bien public“ nicht aus⸗ 
zuſprechen gewagt. 
5 London, 24. Juni. Zur weiteren Beleuchtung der Bevorzugung, 
welche Frankreich den Carliſten zu Theil werben läßt, theilt der 
berliner Berichterſtatter der „Times“ die ihm von einem durchaus zu⸗ 
verläſſigen ſpaniſchen Freunde gemeldete Angabe mit, daß dieſem auf 
franzöſiſchen Boden Päſſe abgefordert, und einem carliſtiſchen vor 
einem Regierungspaſſe der Vorzug gegeben wurde. „Das Departe⸗ 
ment der Baſſes⸗Pyrénses, deren Präfekt Herr de Nadaillae iſt,“ 
ſchreibt der Korreſpondent weiter, „iſt ein Carleſtendepot geworden. 
Anwerbungen für die Carliſten finden beinahe ohne Verheimlichung 
ſtatt. Viele, ie Gelegenheit hatten, an Ort und Stelle was vorgeht 
5 zu ſehen, ſind überzeugt, daß ohne die von Frankreich gewährte Be⸗ 
vorzugung der Bürgerkrieg längſt hätte zu Ende fein müſſen. Die 
erſte große Schwierigkeit bei den Carliſten iſt ſtets das Geld geweſen; 
aber es gab auch eine andere, beinahe eben fo große, nämlich die Waf⸗ 
fen und Kriegevorräthe nach Spanien zu bringen. Im gegenwärtigen 
Falle wurde die erſte große Schwierigkeit durch die Verblendung ge- 
wiſſer Perſonen in Frankreich und England überwunden, welche den 
nervus rerum hergegeben haben, oder durch die Opfer reicher Spanier, 
entweder alte Anhänger des Don Carlos oder Perſonen, die der Repu⸗ 
blik ſo feindlich gegenüberſtehen oder ſo ergriffen ſind von dem anar⸗ 
chiſchen und traurigen Zuftande, in welchen Spanien in den letzten Jahren 
gekommen iſt, daß ſie zum Carlismus halten als der nach ihrer Anſicht 
einzig übrigen Hoffnung auf eine regelmäßige Regierung in ihrem Lande. 
Wenn die Juntas und Generale des Prätendenten im Stande waren, 
die ſo verſchafften Hülfsmittel auf das vortheilhafteſte anzuwenden, ſtatt 
ungeheure Preiſe für in großer Gefahr eingeſchmuggelte Artikel zu 
geben, dann iſt es allein dem Umſtande zuzuschreiben, daß die franzö⸗ 
iche Grenze und Märkte ihnen offen ſtanden und ſie als „„meiftbegün- 
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ſtigle Nation“ behandelt wurden. Natürlich kann, wenn carliſtiſche 
Päſſe an der Grenze am eheſten anerkannt werden, carliſtiſchen Offi⸗ 
zieren kein Hinderniß im Wege ſtehen, nach Frankreich zu kommen. 
Einige ſollen auch in Uniform in mehreren franzöſiſchen Grenzſtädten 
und Dörfern geſehen worden ſein. Doch darüber habe ich keine be⸗ 
ſtimmte Kunde. Das iſt jedoch gewiß, daß ſie in Frankreich offen die 
carliſtiſche Kopfbedeckung tragen, das flache Käppi, die Boina, welche 
Perſonen aus den höheren Ständen gewöhnlich nicht tragen, es ſei 
denn, daß fie in carliſtiſchen Dienſten ſtehen. Kurz, es iſt offenbar, daß 
carliſtiſche Offiziere und Agenten nach Belieben zwiſchen Frankreich 
ſie wünſchen für die cars 
iſt es aufgefallen, daß die 


ud Spanien hin und her gehen und was 
liſtiſchen Heere befördern können. Eben fo. 


rinzeſſin Margarita in Paris bleiben und einen kleinen königlichen 


Hof halten durfte, während der 
Iſabella von der franzöſiſchen Regierung nicht geſtattet worden war, 


dort zu wohnen.“ Der Korreſpondent macht zum Schluß noch auf die 


feindſelige Stimmung gegen Frankreich aufmerkſam, welche durch ſolches 
Verfahren in Spanien entſtehen muß, und behauptet, daß de facto 
die Carliſten von Frankreich als kriegführende Partei anerkannt ſeien. 
Das Banket, welches geſtern Abend zu Ehren Rocheforts 
ſtattfinden follte, iſt auf unbeſtimmte Zeit verſchoben worden. Die 
Verehrer Rocheforts, welche ſich mit dieſem Vorhaben beſchäftigten, 
erklärten, daß Rochefort ſich dahin geäußert habe, daß er in reiflicher 
Ueberlegung der gegebenen Verhältniſſe den Augenblick für eine Vor⸗ 
leſung oder ein Bankett nicht für geeignet halte. Er glaubt, daß die 
Summen, welche ſeine Freunde entbehren könnten, den Leidensgefähr⸗ 
ten der Kommune, welche im Aſyl alle Schrecken der Armuth zu er⸗ 
tragen haben, übermacht werden follen Er hält an der Meinung 
feſt, daß die Republik mit der Zeit feſten Fuß in Frankreich faſſen 
werde und daß in dieſem Falle fämmtlichen Kommuniſten volle 
Amneſtie zu Theil würde. Für den Augenblick will Rochefort von 
allem öffentlichen Leben ſich ausſchließen. Gutem Vernehmen nach 
beabſichtigt er, überhaupt nur kurze Zeit in London zu verweilen und 
wird ſich wahrſcheinlich für einige Zeit nach der Schweiz begeben. 


Vom VProvinzial-Landtage. 
(m) Poſen, 25. Juni. In der heutigen 6. Plenarſitzung des Pro⸗ 
vinzial⸗Landtages wurden erledigt: 
Antrag des Abgeordneten von Turno um Einholung einer 
Auskunft über den vom 16. Propinziallandtage in der pol⸗ 
niſchen Sprachfrage gefaßten Beſchluß, wurde durch Ber⸗ 
leſung eines vom Herrn Oberpräſidenten eingegangenen 
Schreibens beantwortet. i 5 
Herr von Turno legte im Namen ſeiner Landsleute Ver⸗ 
wahrung ein und behielt ſich weitere Schritte in dieſer An⸗ 


gelegenheit vor. 
Die Aufhebung der Erhebung des Chaufſeegeldes auf den 
Propinzial⸗Chauſſeen wurde durch Majorilät abgelehnt. 
Vorlage wegen Abänderung des Statuts der Provinzial⸗ 
ein Entwurf eines Ge⸗ 


Hilfskaſſe vom 11. Ditober 1852; 

ſetzes, betreffend die exekutiviſche Einziehung der an die Pro⸗ 
vinzial⸗Hilfskaſſe zu zahlenden Zins⸗ und Amortiſations⸗ 
beiträge und die Denkſchrift über die Einlöſung der emittir⸗ 
ien, noch im Umlauf befindlichen 5p&t. Provinzial⸗Obliga⸗ 
tionen der Provigz über die Aufnahme eines Darlehens von 
ark Reichgwährung aus dem Reichs⸗Invaliden⸗ 
Sort ockkgen geneigt“ und dadurch weſentliche Vergün⸗ 
ſtigungen für den kleinen Grun Induſtrie 
i ö dan irlhſchaf ; IR 
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Poſen, 26. Juni. 
— Der heutige „St.⸗Anz.“ enthält folgende Bekanntmachung: 
Der Herr Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗ 
Angelegenheiten hat, nachbem der Graf von Ledochows ki durch 
das ihm am 7. Mai cr. behändigte Erkenntniß des königlichen Gerichts⸗ 
hofes für kirchliche Angelegenheiten vom 15. April er. aus dem Amle 
als Erzbiſchof von Gaefen und Poſen entlaſſen worden und dadurch 
der Stuhl der vereinigten Erzbisthümer Gneſen und Poſen erledigt 
iſt, die Metropolitan⸗Kapitel in Gneſen und Poſen aber der an die⸗ 
jelben ergangenen Aufforderung ungeachtet innerhalb der geſetzlichen 
Friſt Bibthumverweſer nicht gewählt haben, auf Grund der 88, 6 und 
9 ff., io wie des §. 19 des Geſetzes vom 20. Mai d J. über die Ver⸗ 
waltung exledigter katholiſcher Bisthümer (Geh. S. S. 135) den kgl. 
Landrath Nollau in Gneſen und den königl. Na drath Freiherrn 
von Maſſenbach in Poſen zu Kommiſſarien ernannt, von welchen 
der erſtere innerhalb der Diözefe Gneſen, der letztere innerhalb der 
Diözeſe Poſen das dem erzbiſchöflichen Stuhle gehörige und das der 
Verwaltung deſſelben, oder des jeweiligen Biſchofs unterliegende be⸗ 
wegliche und unbewegliche Vermögen in Verwahrung und Verwaltung 
zu nehmen hat In Gemäßheit des 8. 11 des angeführten Geſetzes 
bringe ich dies hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntmiß, 
daß die Amtsthätigkeit der genannten Kommiſſarien mit dem heutigen 
Tage beginnt. \ 
Poſen, den 22. Juni 1874. 
Der e 
n 
— Dem Herrn Polizeidirektor Stau dy iſt von einer Deputa⸗ 
tion des neuen Vorſchußvereins folgende Adreſſe überreicht worden: 
Euer Hochwoblgeboren zaftlofem Eifer und unermüdlicher Thätig⸗ 
keit iſt es gelungen, in Stelle des in Verfall gerathenen Vorſchuß⸗ 
vereins zu Poſen den Poſener Kreditverein, eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaft, welcher ſeine Wirkſamkeit bereits begonnen, ins Leben zu rufen. 
Sie haben hierdurch nicht allein aufs Neue Ihren Gemeinſinn be⸗ 
thätigt, ſondern auch für ein von den weniger bemittelten Bürgern 
unſerer Stadt ſchwer empfundenes Bepürfniß Abhilfe geſchaffen. Wir 
ſprechen Ihnen dafür unſern tiefgefühlten Dank aus, und wünſchen 
von ganzem Herzen, daß Sie noch nach Jahren auf dieſes durch 
Ihre aufopfernde Thätigkeit 
mögen. 
— Wir erhalten folgendes Briefchen: 
Herr Redakteur! BR 1 
Mehrere „Ultramontane“ find begierig, in Ihrem überaus geſchätz⸗ 
ten Blatte ein ähnliches Artifelchen über den am nächſten Sonntage 
bevorſtehenden Galazug der Kunſtreitergeſellſchaft zu leſen, wie Sie 
mit einem ſolchen gelegentlich der letzten „den Verkehr hemmenden“ 
Frohnleichnamsprozeſſionen Ihre beneidenswerthen Leſer beglückten. 
Freundliche Antwort erbittet man ſich p. Briefkaſten. 
Ein wüthender „Ultramontaner“ und Genoſſen. 
Hier unſere Antwort: Nach unſerem Grundſatz „Gleiches Recht 
für Alle!“ werden wir immer Verkehrsſtörungen rügen, auch wenn ſie 
durch die Prozeſſion der Kunſtreiter entſtehen ſollten, denn wir geben 
der Kirche, was der Kirche und dem Cirkus, was dem Cirkus gebührt. 
Deshalb werden die Ultramontanen vergeblich ihren Witz zuſammen⸗ 
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r. Die Städtische Darlehns⸗Verwaltungs⸗Kommiſſion macht 
bekannt, daß fie Befigern von in hieſiger Stadt gelegenen Grund- 
ſtücken aus der Stadthauptkaſſe Darlehen gegen pupillariſche Sicher⸗ 
heit, 5 Prozent Zinſen und halbjährige Kündigung, welche vor Ablauf 
eines Jahres nicht erfolgen ſoll, zewähren will, daß die Stadthaußl⸗ 
kaſſe ferner vom 1. Juli d. J. ab verloofi Poſenſche Bfand- und Kar 
tenbriefe, deren Einlöſung erſt in jpäteren Terminen bevorſteht, gegen, 
4 Proz Diskonto pro anno xegliſtren will, und daß bei dieſer Kaſſe von 
1. Juli d. J. ab preußiſche Staatspapiere, Pfand und Nentenbrieſe 
10 Prozent unter dem Tageskurſe gegen 4 Prozent pro auno auf a 
jedoch nicht unter 3 Monaten, befichen werden. Es ſtehen dieſe 
kanntmachungen natürlich im Zuſammenhang mit der Aufnahm 
Darlehens aus dem Reichsinvalidenfonds. | 1 

r. In Schrimm feiert Sonntag den 28. d. Mts. die dortige 
freiwillige Feuerwehr ihr Stiftungsfeſt, beſtehend in einer Schaulibit 10 
am Rathhauſe und Feſt im Pſarskier Wäldchen. Der hieſige Rettung 
verein wird ſich an der Feier betheiligen, und haben ſich diejenige 
Mitglieder, welche gleichfalls Sonntag früh 5 Uhr von hier mach 
Czempin und von da mit Omnibus nach Schrimm fahren wollen, 
beim Branddbirektor Liſchke bis Freitag Abends zu melden. 565 

— Der höchſte Gerichtshof ha: folgende, für alle Gewerbe 
treibenden höchſt wichtige Entſcheidung getroffen: „Eine Waage i 
unrichtig, wenn fie nach ihrer objektiven Natur und Beichaffenheit Das 
Gewicht des zu wiegenden Gegenſtandes nicht richtig und zuderlä ß 
anzeigt, ſollte auch der Waagebalken vorſchriftsmäßig geaicht ſein. 
im Beſitz einer ſolchen Waage gefundene Gewerbetreibende iſt ſt 
bar, ſelbſt wenn er beim Gebrauche derſelben jene Ungleichheit 
Anhängung eines ungenichten Anhängſels auszugleichen bemüht 


oder dem anderen jener 10 Jahre, für ſich berechn 
Dividende ergeben ſollte, der Ueherſchuß über 4 pCt. bis zu 5 PCt. 
von der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahngeſellſchaft nicht auf ihre Gut⸗ 
haben zu verrechnen ift, ſondern derſelben als Prämie verbleibt. So⸗ 
fern die Betriebseröffnung in eines der erſten drei Quartale eines 
Kalenderjahres fällt, leiſtet die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenhahngeſellſchaft 
für die Zeit bis zum Ablaufe dieſes Kalenderjahres keinerlei Zins⸗ 
garantie. Der Ertrag dieſer Belriebsperiode fällt den Aktionären 
nach den Beſtimmungen des Geſellſchaftsſtatutes mit der Einſchräu⸗ 
kung zu, daß, ſofern dieſer Ertrag für die Prioritäts⸗Aktionäre weni⸗ 
ger als 5 Prozent p. a. beträgt, die im letzten Alinea des 8 18 des 
Statuts der Oels Gneſener Eiſenbahngeſellſchaft vorgeſehene Nach⸗ 
zahlung des Fehlenden ſpäter nicht ſtattfindet. Da nach gegenwärtt⸗ 
gem 5 2 dieſes Vertrages die Dividendenſcheine für den betreffenden 
Jahrestheil an die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahngeſellſchaft überwieſen 
werden, ſo ſoll die erzielte Rente auf Präſentation der Aktien unter 
Abſtempelung derſelben zur Zahlung gelangen. 2 
3. Für die nach § 1 dieſes Vertrages der Oels Gneſener Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellfchaft vorgeltebenen Beträge ift die Rechte⸗Oder⸗Ufer 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 5 pCt. Zinſen p. a. zu berechnen befugt. Die 
Zinſen der Vorſchüſſe ſollen, vom Zahlungstage der letzteren ab be⸗ 
rechnet, am Jahresſchluß den Vorſchüſſen an Kapital zugeſchrieben 
werden. Sollte die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft für ihre 
hiernach ſich ergebenden geſammten Forderungen bei Ablauf der zehn⸗ 
jährigen Garantiezeit aus den Erträgen der Prioritäts⸗Stamm⸗Aktien 
nicht befriedigt fein, fo findet die Ueberlaſſung der Rente der Priori⸗ 
täte⸗Stamm Aktien für ſo lange weiter ſtatt, bis daß die Rechte⸗Oder⸗ 
ere e für ihre Forderungen vollſtändig daraus 
efriedigt iſt. 
Der 5 4 enthält die Formulare der zur formellen Sicherſtellung 
und Beurkundung der Zinsgarantie auf die Prioritäts⸗Stamm⸗Aktien 
zu ſetzenden Vermerke. 3 
Von der Betriebseröffnung ab bis zum Ablauf des elften 
vollen Betriebsjahres der Oels⸗Gneſener Eisenbahn, in deſſen erſter 
Hälfte nach § 19 des Statuts der letzteren die Dividende für das 
zehnte Betriebsjahr als das letzte Jahr der Garantiezeit feſtgeſetzt 
wird und event. his zum Ende desjenigen ſpäteren Kalenderjahres, in 
welchem die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft durch ganzen oder 
theilweiſen Bezug der für das Vorjahr zur Fefſtſetzung gelangenden 
Dividende für die Prioritäts⸗Stamm⸗Aktien der Oels⸗Gneſener 
Eiſenbahn Geſellſchaft nach d 3 (Schluß) dieſes Vertrages vollſtänpige 
Deckung für die geleiſteten Vorſchüſſe nebſt deren Zinſen findet, über⸗ 
nimmt die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenhahngeſellſchaft durch ihre Direktion 
den Betrieb der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn in Gemäßheit beſonderer 
ſpezieller Bedingungen, welche dem Vertrage angehängt find. x 
Die Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft darf für die 
Dauer dieſes Vertrages keinerlei Vereinbarungen mit anderen Perſonen 
oder Geſellſchaften wegen kauf⸗ oder pachtweiſer Ueberlaſſung oder 
Uebertragung der Adminiſtration der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn ohne 
Zuftimmung der Direktion der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft treffen. Sollte eine derartige Vereinbarung für die Zeit nach 
Ablauf dieſetz Vertrages beabſichtigt werden, ſo wird der Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ein Vorrecht von anderen Kauf⸗, Pacht⸗ 


ig Die Inſtanzgerichte hatten in einem Falle freigeſprochen, 
fen, iht, Walen de unrichtigen Waage mit dem geſetzlichen Aichungs⸗ 
80 mpel verſehen war. Der. oberſte Gerichtshof hat dies Erkenntniß 
ier Aufſtellung des obigen Präjudizes vernichtet. 


# Kreis Obornik, 25. Juni. [Verurtbeilung.] Der Probſt 
Mrow ezynski zu Lang⸗Goslin, wurde heute durch das Kreisgericht 
u Rogaſen wegen Majeſtäts⸗Beleidigung und Beleidigung des Reichs⸗ 


fanzlers unter Annahme mildernder Umſtände zu 10 wöchentlicher Ge⸗ 


fängnißſtrafe verurtheilt. — Wie verlautet, will p. Mrowczynski gegen 
das ergangene Urtheil appelliren. 


tſchywol, 24. Juni. [Spaziergangl. Am 16. d. M. 
hielten 1 drei Schulen einen gemeinſchaftlichen Spaziergang 
1 ch dem eine halbe Melle von hier entfernten Gorzewer Wäldchen. 
der Ausmarſch geſchah unter Vortritt einer Muſikkapelle. Auf dem 
Feſtplatze wurden die deutſchen und polniſchen Schulkinder mit Kaffee, 
Milch und Semmel bewirthet, und erhielten dort zur Aufmunterung 
hres Fleißes keine Geſchenke, während die jüdiſchen Schulkinder das 

ufchen hatten, weil deren Schulvorſteher ein ſolches Feſt für über⸗ 

üſſig, hauptſächlich aber für ihren Geldbeutel zu koftſpielig hielten, 
uch wurde von denſelben als Argument geltend gemacht, daß „Nythab⸗ 
ol nicht Alles den großen Städten nachmachen brauche.“ — Von 
außerhalb woren viele Freunde und Gönner der Schuljugend erſchie⸗ 
es Ein heraufziehendes Gewitter machte leider dieſem ſchönen Feſte 
A früh ein Ende. Abends wurden einige hübſche Feuerwerke abge⸗ 
praunt, ein dreimaliges Hoch auf den Kaiſer, vom Bürgermeiſter Hell⸗ 
wig ausgebracht, Geſang und zuletzt ein Fackelzug ſchloſſen die Feier. 
Schließlich wollen wir uns der ſchönen Wahrnehmung nicht verſchlie⸗ 
fen, daß durch ein harmoniſches Zuſammenwirken der Schule und 
deren Vertretung auch ein gedeihliches Reſultat zu hoffen ſteht und daß 
Opfer der Liebe an der heranwachſenden Jugend auch einſt gute 
Früchte zur Reiſe bringen werden. Wo aber Gleichgültigkeit ſich nicht 
über das Nivean des proſaiſchen Lebens zu ſchwingen vermag, da 
wird auch von ber Jugend nicht Erſprießliches zu erwarten fliehen. 

) Wreſchen, 25. Juni. Am 17 Juni c. fand die feierliche 
zunditeinlegung unſerer neu zu erbauenden Synagoge ſtalt, 
und geſtaltete ſich zu einem erhebenden äußerſt glänzenden Feſte für 
unfere Gemeinde. Der Bauplatz war mit Guirkanden, Fahnen, Tep⸗ 
pichen u. a. m. geſchmückt, und ein überaus zahlreiches jüdiſches, ſowie 
chriſtliches Publikum fand ſich auf demſelben ein. Um 4 Uhr begann 
die Feier bet prachtvollem Wetter mit einem dom Rabbiner Herrn 
Dr. Holländer gedichteten, von dem königl. Muſikdtrektor Lewan⸗ 
dowski in Berlin, einem geborenen Wreſchener, in Muſik geſetzten 
ebräiſchen Choral. Alsdann beftieg der Rabbiner die feſtlich geſchmückte 

ribüne und begann ſeine etwa einſtündige Weihrede, welche ſich des 
allgemeinen Beifalls erfreute. In derſelben verglich der Redner das 
Leben einer Gemeinde mit dem Baue ihrer Synagoge; — beide müſſen 
auf gutem, feſten, geſunden Baugrunde ruhen, beide müſſen ſich auf 
ſtarkem Fundamente auferbauen. — Der gute Grund, auf dem das 
Yudenihum und die Gemeinde bisher geſtanden hätten, ſeien die rein 
menſchlichen Tugenden: Liebe, Milde, Friede, Ernſt und Würde: — 


das Fundament ſer zu allen Zeiten geweſen und müßte oder Adminiſtrationswerbern hiermit eingeräumt. Würde der gegen⸗ 
noch heute ſeine Lehre und Leben im Sinne der Religion. wärtige Vertrag, nachdem derſelbe perfekt geworden, aus unvorher⸗ 
Mit einem alle Zuhörer tief ergreifenden Gebete für das geſehenen Gründen ohne Verſchulden der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗ 


Geſellſchaft gelöſt, To ſollen dieſe Vorreß te von dem Tage der Auf⸗ 
löſung ab noch zehn Jahre fortbeſtehen. 5 . 

§ 7. Dem gegenwärtigen Vertrage liegt die Vorausſetzung zu 
Grunde, daß die Oeis⸗Gneſener Eiſenbahn für das bisher komeſſtonſete 
Anlagekapital vollſtändig und betriebsfähig hergeſtellt, event, neben 
demſelben höchſtens 200,000 Thlr. ſchwebende Schulden behufs der vor⸗ 
ſchriftsmäßgen Vollendung der Bahn von der Oels Gueſener Eiſeg⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft kontrahirk werden, deren Verzinſung bis um Betrage 
von 10,000 Thlr. p. a. die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu 


Gelingen des Baues und das Wohl der Gemeinde ſchloß der Rabbi⸗ 
ner ſeine Rede, und es beſtieg alsdann der Vorſteher der Gemeinde 

err Hugo Ehrenfried bie Tribüne, um in feiner wohldurchvachten 
Rede der Gemeinde für das bisherige Intereſſe an dem Werke zu 
danken und zu regem Eifer für die Zukunft aufzufordern. Alsdann 


keiten ferner dadurch bedingt, daß die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft, welche die nach dieſem Vertrage zu leiſtenden Vorſchüſſe 
nicht aus den laufenden Erkrägen des eigenen Unternehmens zu ent⸗ 
nehmen heahlichtigt, ſeitens der Staatsregierung ermächtigt wird, eine 
Prioritäts⸗Anleihe bis zur Höhe von 2,000,000 Thlr. zu Laſten des 
eigenen Unternehmens aufzunehmen, welche als Garantiefonds zur 
Erfüllung der durch dieſen Vertrag übernommenen Verbindlichkeiten 
im Depot der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft mit der Beſtim⸗ 
mung verbleiben ſoll, daß der Betrag derſelhen nur zu ſolchen Aus⸗ 
gaben und Vorſchüſſen verwendet werden darf, welche in Folge dieſes 
Vertrages — einſchließlich des angehängten Abkommens über die Be⸗ 
triebsüberlaſſung — nöthig werben möchten. 5 
Der 89 beſtimmt, daß, ſollten zwiſchen den beiden kontrahirenden 
Parteien Differenzen über die Auslegung und Ausführung dieſes Ver⸗ 
trages entſtehen, jo find dieſe der Entſcheidung eines in Gemäß hett 
der Beſtimmungen des §8 des Statuts der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft zu konſtituirenden Schiedsgerichts zu unterbreiten, 


en Berliner Vereinsbank, A.⸗G. Die Unterbilang dieſer 
Bank, welche vor der Liquidation fteht, beträgt bis zum 31. März er. 
nicht weniger als 48,061 Thlr. 27 Sar, wovon 44,553 Thlr. 121 Sg. 
im J. 1873 und der Reſt in dem 1. Quartal 1874 verloren worden. 
Aus den einzelnen Verluſtpoſten notirt der „Börſ.⸗Cour.“ Gründungs⸗ 
ſpeſen mit 4338, Abſchreibungen bei Debitoren 10,808, Effektenverluſt 
9462 Thlr. Das eigentliche Bankgeſchäft hat dabei nur einen gerin⸗ 
gen Umfang erlangt; die ins Verdienen gebrachten Proviſionen er⸗ 
reichen beiſpielsweiſe nur den Betrag von 766 Thlr. Das Aktienkapi⸗ 
tal ſetzt ſich zus 2924 St. 70pCt. Interimsſcheine und 76 St. 40pCt. 
zuſammen; das eingezahlte Kapital ſummirt ſich alſo auf 207,720 Thl., 
wovon nach Obigem ca. 24 pCt. verloren find. Von dem Effektenbe⸗ 
ſtande hat ſich die Bank wenigſtens ſo gut wie völlig bis auf 10 Thlr. 
befreit. Ihr Vermögen beſteht in 1) Immobilien zum Buchwerthe 
von 143,195 Thlr., worauf 83,767 Thlr. Hypotheken laſten, fo daß 
verbleiben 59,428 Thlr.; 2) 99,871 Thlr. Schuld von 20 Debitoren, 
wovon nach Abzug der ſchwebenden Schuld mit 2221 Thlr. verbleiben 
97,650 Thlr.; 3) Utenſilien zum Buchwerthe von 1448 Thlr. Die Bi⸗ 
lanz v. 1. Jan. 1873 bis 31. März 1874 mit dem Gewinn⸗ und Ver⸗ 
luſtkonto wird morgen veröffentlicht. 


** Königsberg i. Pr., 25 Juni. [Wollmarkt.] Es find 
nur unerhebliche Zufuhren noch eingetroffen und nähert ſich der 
Markt ſeinem Ende. Der Umſatz iſt bei matter Tendenz nur ſchlep⸗ 
pend. Die Preiſe ſind gegen geſtern unverändert; ſchlecht gewaſchene 
Wollen find nur mit Konzeſſionen verkäuflich. 


verlas derſelbe die vom Rabbiner verfaßte Urkunde, die in den Grund⸗ 
ein hineingelegt wurde. — In der Urkunde iſt ein gusführlicher Be⸗ 
licht über die Gemeinde, deren Geſchichte und 1 gegeben. 
Demnächſt hielt der Repräſentanten⸗Vorſitzende Herr Markus Kutt⸗ 
ner eine Anſprache an die Verſammlung und verlas die hebräifche ! a 
Neb der Urkunde, und dapauf hielt der hieſige Rabbinats⸗ kennt, daß dagegen weitere Schulden Taften ie TIEREN 
’ WI wk eine angemeſſene Anſprache an die | nehmigung der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft nicht aufge 
ange als Rabbi wirft hatte. — Hier- nommen werden dürfen. — Die Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
le B. 3 der Uxlunde (auch ein Exemplar der hat Darüber Ausweis zu geben, welche läftigen Verträge von ihr ab» 
eitung Grundſtein aufgenommen) und die | geſchloſſen find, die von Einfluß auf die künftige Neunte der Delös 
einlegung ſtatt. Den erſten Hammerſchlag that der Rabbiner, den | Gneſener Eiſenbahn werden können, und ſollen dieſe läftigen Verträge 
en der Landralh des Kreiſes, Herr Feige, den dritten der Vor⸗ por deftnitivem Abſchluß dieſes Vertrages von der Rechte Oder⸗Ufer⸗ 
eher der Gemeinde. Mit einem deutſchen, gleichfalls vom Rabbiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft geprüft und event mit einem Anerkennungs⸗ 
gedichteten und vom Herrn Lewandowski komponirten Choral ſchloß] vermerk verſehen werden. Andere derartige Bertväge iſt die Rechte⸗ 
die Feier, die in allen Theilen eine überaus gelungene zu nennen war. | Oder⸗llfer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft anzuerkennen ſpäter nicht verpflichtet, 
Eine geſellige Zuſammenkunft vereinte alsdann die Mitglieder der | und darf alſo durch ſolche die Garantieverpflichtung der Rechte⸗Oder⸗ 
Gemeinde und die Ehrengäste bis in ſpäte Abendſtunde. — Ein beſon⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft nicht erhöht werden, widrigenfalls die 
derer Dank gebührt auch dem könial. Muſik Direktor Herrn Lewan⸗] Garantie hinfällig wird. 
dowski für die vortreffliche Kompoſition, die eine weſentliche Verſchö⸗ § 8. Wie beide Theile ausdrücklich anerkennen, find die von der 
gerung des Feſtes ausmachle. Möge der Synogogenbau ſo glücklichen ][Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft übernommenen Verbindlich⸗ 
Forkgang haben, wie ſein Anfang verſpricht! 
Bromberg, 23. Juni. Der bhieſige Magiſtrat beantragte bei 
ger Stadtverordneten⸗Verſammlung eine Abänderung der 88 41 und 
der Schulſtatuten, wonach der Unterricht im Polniſchen in 


* Nechte⸗Oder⸗ufer⸗Eiſenbahn. Der Betriebs⸗Uebernahme⸗ 
und Zinsgarantie⸗Vertrag mit der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft, welcher der Generalverſammlung am 29. Juni cr. zur 
Beſchlußfaſſung unterbreitet werden ſoll, liegt im Entwurf vor. Bei 
dem großen Intereſſe, welches dieſe Vorlage bei den Aktionären beider 
Bahnen hervorruft, laſſen wir den Entwurf in ſeinen weſentlichen 
Theilen hier folgen: 

8. 1. Die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenhahn⸗Geſellſchaft garantirt und 
hlt den Inhabern der ausgegebenen 23,250 Stück Prioritäts⸗Stamm⸗ 
Aktien der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn Geſellſchaft, zuſammen über 
4,650,000 Thlr. Kapital betragend, für diejenigen zehn vollen Kalen⸗ 
Nerjahre, welche auf das Jahr folgen, in weichem die Eröffnung des 
Hekriebes der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn ſtattgefunden hat, eine fefte 
Rente von jährlich 4 pCt. und verpflichtet ſich alfo, wenn die gemäß 
316 bis 19 des Staturs der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
mittelten Neinerträge aus der nach 5 5 dieſes Vertrages der Rechte⸗ 
Ider⸗Ufer⸗Eiſenhahn⸗Geſellſchaft zugeſicherten Betriebsführung den 
Betrag der zugeſicherten feſten Rente nicht decken, die fehlenden Be⸗ 
träge aus eigenen Mitteln der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 

als Darlehn — vorzuſchiczen. 

m 3,2 Gemäß der Beſtimmung des s 18 des Statuls der Oels⸗ 
neſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft haben die Inhaber der Prioritäts⸗ 
Stamm⸗Aklien von dem Reinertrage der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn 
Rioritätiſch eine Dividende bis zur Höhe von 5 pCt. des Nominal⸗ 
Betrages ihrer Aktien mit dem Anſpruche zu erhalten, daß, wenn in 
nem oder dem andern Jahre der Reinertrag nicht ausreicht, um 
eine Dividende von 5 pCt. zu gewähren, das Fehlende aus dem Rein⸗ 
ertrage des oder der folgenden Jahre unverzinſt nachgezahlt werden 
hen die Inhaber der Stamm⸗Aktien irgend eine Dividende 
Dieſes ſtatutenmäßige Recht der Inhaber der Prioritäts⸗Stamm⸗ 


Fr, * Paris, 25. Juni. Bankaus weis. 
11 Zunahme. 
Baarvorrat h 8 9,350,000 Fres. 
Geſammt⸗Vorſchüſſe - - 1,221, 5 
Laufende Rechn. der Privaten. 6,365,000 = 


* 


Abnahme. 
Portefeuille der Hauptb. u. d. Filtalen 5,499,000 
Noten Se, ‚000 
Guthaben des Staatsſchatzes J. 355,000 
Schuld des Staatsſchatzes . . . unverändert. 


* 


t der Berechtigung ab, daß, a 
ner Eifenbahn für die Prioritäts⸗Stammaktien in einem 


chnet, mehr als 4 PCt. 


Laſien der Reute des Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗Unterne( „ 


an Bairiſche Hypotheken⸗ und Wechſelbank. Die Divi⸗ 
dende für das erſte Semeſter dieſes Jahres wird, wie im Vorjahre, 
auf 20 Fl. per Aktie feſtgeſetzt werden. 


** London, 25. Juni, Abends. Bankausweis. 
Total⸗Reſerve 13,074,740 Pfd. St., Anne 79,006 Pfd. St. 
Notenumlauf 25,894,710 2 unahme 264,810 . 
Baarvorrath 23,969,450 2 Zunahme 343,816 E 
Portefeuille 17,623,326 = Abnahme 168,948 s 
Guth. d. Priv. 17,722,423 - Abnahme 764,98 = 
do. d. Staatsſch. 8,768,385 = Zunahme 634,048 = 
Notenreſerve 12,221,610 z Zunahme 226,460 z 


Brozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven: 4814 pCt. "a 
Clearinghouſe⸗Umſatz 98 Millionen, gegen die entſprechende Woche 
des Vorjahrs Zunahme 1 Mill. 
ES LER EEE ã ER RER SÜSS ANBIETET Ense Kae RE u 


Vermiſchtes. 


* Oppeln, 25. Juni. Nach hier eingegangenen Nachrichten iſt 
geſtern Vormittag auf der Königs⸗ und Laurahütte ein ſeit zwei Jahren 
zum Betriebe nicht mehr verwendetes Fördermaſchinengedäude auf dem 
Theovorſchacht der Karls⸗Hoffnungsgruhe durch Unvorſichtigkeit eines 
Arbeiters in Brand gerathen und zerſtört. Das Gebäude iſt ver⸗ 
ſichert, effektiver Schaden für die Geſellſchaft alſo nicht entſtanden, 
eventueller Schaden auch nicht vorhanden, da auf dieſem Punkte keine 
Förderung mehr ſtattfindet. 

* Mord im Wahnſinn. Im öſtlichen Theile von Brooklyn, 
Vereinigte Staaten, trug ſich am 1. Juni Morgens eines jener fürch⸗ 
terlichen Familien ⸗Ereigniſſe zu, welche ſich zur Ehre der Menſchheit 
faſt ohne Ausnahme nur auf einen krankhaft zerrütteten Gemüthszu⸗ 
ſtand zurückführen laſſen. Eine junge irländiſche Frau, die Gattin des 
Küfers Michael Deryer, brachte am genannten Tage nicht nur dieſem 
ihrem Manne mit einem zu ſeinem Handwerkszeug gehörenden Ham⸗ 
mer mehrere wahrſcheinlich tödtliche Wunden am Kopfe bei, ſondern 
es fand ſich, daß ſie kurz vorher ihre drei Kinder, ein Mädchen von 
ſieben und zwei Knaben von vier und zwei Jahren, vermittelſt der 
Spitze eines Plätteiſens umgebracht batte. Der gute Leumund des klei⸗ 
nen, friedlichen, deren und anſcheinend glücklichen Hausſtandes und 
die von der armen Frau bei ihrer Verhaftung an den Tag gelegte kalt⸗ 
blütige Gemüthsruhe und die Verſicherung, daß fie die grauenvolle 
That verübt habe, um ihre Kinder in den Himmel zu bringen, leiteten 
ſofort auf die Vermuthung, daß ſie an einer Geiſtesſtörung leiden 
müſſe, und bei näherer Erörterung ergab ſich auch, daß ſie nach ihrer 
letzten Entbindung als geiſteskrank in einer Irrenanſtall hatte unter⸗ 
gebracht werden müſſen, aus dieſer aber vor Jahresfriſt als „geheilt“ 
entlaſſen worden war. 3 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 


Angekommene Fremde vom 26. Juni. 


MVLIUS HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Cordier u. 
Frau aus Maſzeke, Frau Weilland aus Breslau, Adolpf und Faffe 
aus Berlin, Seyffarth und Lurgenſtein aus Leipzig, Alreud aus Mag⸗ 
deburg, Mazur aus Polen, Neumühl aus Roſtok, Cohn aus Berlin, 
Bertram aus Stuttgart, die Rittergutsbeſitzer Baarth aus Mordze, 
Martini und Frau aus Lukowo, Major Roth von Schrekenſtein aus 
Poſen, Baumeiſter Würtemberg aus Krotoſchin, Premier⸗Lt. v. Baufe 
aus Münfter, Holzhändler Tricke aus Neuhaus, Student Hayn aus 
Schwerin, Direktor Schinbowöfl und Familie aus Niepruſzewo, Bau⸗ 
Unternehmer Pietſchmann aus Bromberg, Amtsrath Buſſe aus 
Hammer. 1 ä 5 
SYREN’S HOTEL DE PEUBOPE, Die Kaufleute Sterke aus 
Wollfſobn aus Dresden, Hotte zus Hannover, Schuht⸗ 

Kan: Architekt v. Chrus 


en fear. h : 
Eee 70 zu, Bürger von 
S aA wu. erer Diuse ski aus Dem⸗ 
biez, Graf Dabski nean Schweſter aus Kokgezkowo. 7 
BUCKOW’s HOTEL DE ROME Die Kaufleute Halpert aus 
Berlin, Beck aus Greilz, Liſt aus Brandenburg, Hiller aus Hamburg, 
Peters aus Agchen, Groß aus Breslau, Schütze aus Berlin, Matra⸗ 5 
witz aus Magdeburg, Thielike aus eipsig, Liebes aus Frankfurt a. 
M., Fabrikant Frommelt aus Berlin, Oberamtmann Riemann aus 
Wyry, Nittergutsbeſitzer Daum aus Kielpin, Landwirth Reiter aus 
Perleberg, Geometer Hielſcher aus Oels. 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Guhloft aus Frankfurt 
g. O., Kuhl aus Breslau, Woelk und Liebert aus Berlin, Feſtens a. 
Wittenberg, König aus Stargardt Amtmann Penther aus Niemoſch⸗ 
kleba, Gulepächter Fran Kuba und Sohn aus Slupia b. Jaroein, 
Direktor Frau Lefever und Tochter aus Tarnowo, Rendant Bölling 
aus Tarnawo, Schirmacher mit Familie aus Marienwerder, Stoltz 
Rentier aus Löbau, Fabriekbeſitzer Peltzer aus Königsberg, Fräulein 
Kelch aus Riga. 

TILSNFR’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Friedländer aus 
Breslau, Radt aus Oſtrowo, Weichmann, Cohn, Weber und Arzt 
Dr. Kriſch aus Berlin, Landwirth Stobwaſſer aus Groß⸗Sellon. 


Annaberg, 


en 
4 N 


Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen. 
Verſailles, 25. Juni. Die Nationalverſammlung nahm die 
nordamerikaniſche Poſtkonvention und andere minderwichtige Geſetz⸗ 
vorlagen an. Es verlautet, die Linke ſei ungehalten über die fang 
ſamkeit der konſtitutionellen Kommiſſion und wolle in der National⸗ Br 
verſammlung Aufklärung fordern, falls nicht über den Antrag Perir 
ſchleunigſt berichtet wird. # 


nee | 


Stettin⸗Newyork National⸗Dampfſchiff⸗Compagnie (Linie 
von C. Meſſing, Berlin und Stettin). Die Dampfer „Italy“, 
Capitäͤn Thomſon, und „Erin“, Capitän Andreas, find am 20. 
Juni wohlbehalten in Newyork angekommen. 


2 N N EEE 


2 FEC RR EETRETERAEIERNR 
T egraphiſche Börfenbericte. 

Breslau, 25. Juni, Nachmittags. Getreidemarkt. Spiritus 
pr. 100 Itter 100 k. pr. Juni 244, zr. Auguſt September 21, pr. 
September⸗Oktober 224. Weizen pr. Juni 90. Roggen er Jun 
623, pr. Juli⸗Auguſt 59, pr. September⸗Oktober 501. Rühs! er. 
Juni 198, pr. Septhr.⸗Oktober 20%. Zink feſt. — Wetter: Schön. 

Bremen, 25. Juni, Fetro! sum fehr feſt, Standard whtte in 
11 Mark 25 Pf. gefordert. ; A 93 ER 

Hamburg, 25. Juni, Nachmittags. (Getreidemarkt. Heizen loko 
fin, auf Termine feſt. Roggen loko auf Termine feſt. Weisen 
216 5fb. pr. Juni 1000 Kilo netto 254 B., 253 O. pr Juni⸗Juli 1000 
Kilo netto 2505 B., 449} (5., br. Juli⸗Auguſt 1000 Kilo netto 249 B., 
248 G., pr. Auguſt⸗September 1000 Klio netto 213 B., 242 G., pr. 
September⸗Oktober 1000 Kilo netto 238 B., 237 G. Roggen pr. 
Juni 1000 Kilo netto 186 B., 185 G., pr. Junt⸗Zuli 1000 Kilo netto 
181 B., 180 G., pr. Juli⸗Auguſt 1000 Kilo netto 1775 B. 176, G., pr. 
Auguſt⸗September 1000 Kilo netto 173 B., 172 G., pr. September⸗Hk⸗ 
tober 1000 Kilo netto 171 B., 170 G. Hafer feſter. Gerſte ſtill. 
Nüb bl ſtill, loko 61, pr. Oktober 200 Bin. 62. Spiritus ruhig, pr. 
Juni⸗Juli 51, pr. Juli⸗Auguſt 524, br. Auguſt⸗ September 548, pr. 
September⸗Oktober pr. 100 Liter 100 pCt. 55 Kaffee ſehr feſt; Um⸗ 
ſatz 4000 Sack. Petroleum feſter, Stendard white loke 11. 10 B., 
10, 90 G., br. Juni 10, 90 G., pr. Auguft Dezember 11, 60 G. — 
Wetter: Regen. 5 5 

Köln, 25. Juni, Nachmittags 1 Uhr. (Vetreidemarkt) Wetter: 
Regen. Weizen matter, bieiiger lolo 9, 15, fremder 9, 74, ß. Juli 
8, 175, pr. November 7, 213. Roggen ſtill, sender Inte 6, 15 a 6, 
75, pr. Juli 5, 24, pr. November 5, 19. Rühöl matter, !ar Ilm, 
pr. Oktober 11½, pr. Mai 1115. Leinöl loko 11%. 


f De ent schloß für ſämmtliche d ken r 5 ſchleppen⸗ 
dem Geſchäft. Mais theurer. Weißer engliſcher Weizen 62—67, rother 
h 910 55861 Mehl 44—54 Sh. — Wetter: Veränderlich⸗ 
erpool, 24. Juni, Nachmittags. Baumwolle (Schlußbe⸗ 

N aach ): iat 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Exvort 2000 
Ballen. Stetig, Suratr matt, amerikaniſche ſchwimmende unverändert. 

Mihdling Orleans I, middung amerifan. 8, ſarr Dhollerah 5 , 
middling far Dhollerah 58, good middling Dholleraß 48, middling 
Dhollerah 47, fair Bengel ax, fair Broach 57, New fair Domra 58, 
1 f fair es 6, fair Madras 5}, fair Pernam St, fair Smyrng 

7, fair Egyptian 8 

f Upland nicht unter low middling September Lieferung 83 d. 

Amſterdam, 25. Juni, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. (Ge⸗ 
treide⸗Markt) l e Weizen pr. November 336. Roggen 
pr. au 212, 95 Oktober 208. — Wetter: Regen. 

25 Juni, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. (Ge⸗ 
ene lub ericht. Weizen unverändert. Roggen vernach⸗ 
5 ballet Na 214. Hafer feft, Riga 231. Gerſte ruhig. Petro⸗ 
leum⸗Markt ee ht), 1 Type weiß, loko und pr. 
Juli 27 bz. 277 B, pr. Juli B., pr. September 305 B, pr. Sep⸗ 
. 34 B. Steigend 

Waris 1 5 0 02 le Produktenmarkt. Weizen 
ruhig, pr. 1 5 0, pr. Juli⸗ Auguſt 34, 00. Mehl feſt, pr. 
Juni 85, 00, pr. 0 Aae 80, 1 pr. September⸗Dezember 68 25. 
Rüböl behauptet, pr. Juni 83, 75, pr Juli⸗Auguſt 83, Bor vr Sep⸗ 
tember-» Dezember 85, 50. 1 ſteigend, zr. Juni 64, 75. — 

Wetter: Veränderlich 


Proditem-Börfe 


Berlin, 25. Juni. Wind: SW. Barometer 28, 1. Thermometer 
früh . 139. Witterung: Schön. 

Für Getreide machte ſich heute eine weſentlich feſtere Stimmung 
geltend, die ſich hauptſächlich durch Käufe von Roggen auf die ſpä⸗ 
teren Termine bethätigte Platzſpekulauten unterhielten die anfänglich 
rege, dann aber etwas abgeſchwächte Frage. Effektive Waare, wenig 
angeboten, ae 11005 kaum mehr begehrt, ging nur in N Poſten 
um. Gekündigt 11,000 Ctr. Kündigungspreis 597 Rt. per 1000 Kilar. — 
Weizen ſoko blieb verngchläſſigt und auch für Termine zeigte ſich zu 
den um ein Geringes erhöhten Preiſen nur ſchwache Brass Gekündigt 
1000 Ctr. Kündigungspreis 854 Rt. per 1000 Kilar. Mit Hafer 
loko ging es ſchleppend, dagegen entwickelte ſich La rule ein mäßig 
guter Verkehr; ſpätere Lieferung bevorzugt. oggenmehl it 
Gekündigt 1500 Etr. Kündigungspreis 9 Rt. per 100 Kilogr. ür 
Rühöl mangelte gute Kaufluſt; ſchwaches Angebot Gekündigt 100 Ctr. 
Kündigungspreis 203 Rt. per 100 Kilogr. — Der Spirttus⸗Markt 
verlief im Allgemeinen ſehr ruhig; anfänglich war feſte, nachher matte 
Stimmung vorherrſend und die Preiſe ſchloſſen nicht beſſer, als geſtern. 


Weizen lolo pro 100, Kilgr. 76-92 Kt. nach Dual gef., gelb r 
per dieſen Monat 15 5 ak „ Juni⸗Juli 57 „ 84 bz., Auguſt⸗ 
Sept. — 9 7989 bz. Okt.⸗Nov. 7 Roggen loko per 
1000 Mil. 58 71 Ni. nach Qual. gef., rufſticher 581 —60 ab Kahn bz., 
do. 574 ab Bahn bz., inländ. 69 71 ab Bahn br, per dieſen Monat 
598 — 3 bz, Junz⸗Jun do., Sul, Auguſt 57: — . — 8 63., Sept.⸗Okt. 573 
3—t bz., Okt.⸗Nov. 56 3 bz. — Gerſte lolo per 1000 Kiigr. 53— 
75 Rt. nach Dual. gef. — Hofer {sts per 1000 Kllgr. 57 73 Rt nach 
Qual gef., oſt⸗ u. weſtpeuß. 58—70, pomm. u. uckermärkiſcher 9714 


6366 Ri. 0 U 
—. — Leinßl loko per 100 d 0 
100 Kilgr. Info 595 Faß — 

55 1 0 Au 9995 


Auguſt⸗ Sept. 8 Rt. 29 815 bz. Sept. l. 8 N. 


277 gr. 
BD 2 55 3746 Sgr. bi. a8 


5 I 
8. 


ee A 


Reteorologifee Beobachtungen 5 zu a ofen. 
Datum. Stunde. [ Wind. Mie elbe 
25 Juni Nachm. 2 ＋ 194 OSS 23) heiter. On, 


„ Abnds. 10 ＋ 14'6 S 0.11 halb heiter. 
26. [Morgs. 6 45 10:9 20 heiter. St 


er her Oftſer | Therm. 


277 77 67 
ar Verl 40 
27 8 15 


Breslau, 15 Jun 
eeibusger a bo. ku 


.. 1181 


3 1 9 Banknoten 90 
Hanz 80. de, Makl.V.⸗Bk. 90 Bun: ⸗Maklerb. 5 5 Schlef. Ver⸗ 
insbe 904. Oſtdeutſche Bank — Brest. Prov.⸗Wechslerb. —. 


Felegraphiſche Korreſpondenz für Honds- Kurfe. 


Frankfurt a. M., 24. Juni, Nachmitt [Effekten⸗Soztetät! 
Kreditaktien 2293. ffranzoſen 3381. Galizier 2677. Lombarden 147. 
Elbthalbahn 84}. 1860er Looſe 1033. Ungariſche Looſe 875. Feſt. 

5 e e a. M. 25. Junt, Nachmittags 2 Uhr 30 Mimuten. 

Schiff'ſche Bank —, Dortmunder Union —, füddeutſche Immobilien⸗ 
SGeſellſchaft 918, neue ruſſiſche Anleihe 898, Ungar⸗Looſe —. 

Unbelebt. Bahnen und Banken feſt, Prioritäten und Looſe geſucht. 
Nach Schluß der Würfe: Kreditaktien 2288, Franzoſen 3384, Lom⸗ 
5 1 1464, 1860 er Looſe 1043. 
5 (Schiußkurſe. Londoner Wechſel 552 Pariſer Wechſel 943. Wie⸗ 


Fu Banknoten 935 


ben Wechſel 105%. Franzoſen Eifel Böhm. Weſtbahn 2214. 17 
den 1463. Galtztier 2673. Eliſabethbahn 216. Nordweſtbahn 1874. 
Krebitaktien 229. Ruff Bodenkredit —. Ruſſen 1872 988. Silber⸗ 
rente 678. Papierrente 63. 1860 er Looſe 1043. 1864er Looſeſ 160. 
Amerikaner de 82 985 Dear ei, 2 Berliner Bankverein 
818. Frankfurter Bankverein 823 Wechlerbank 804 National⸗ 
nn 1007, Hahn'ſche Effeltenbant 1185 Kontinental 858. 


ien, 25. Juni. Kreditaktien ſchwächer, ſonſt ſehr feſt. . 
dSclnsrarſe ] en 69, 45. Silberrente 74, 80. 1854 er 
Looſe 99, 50. Bankaktien 995, 00. Nordbahn 2090, 00. Krebitaktien 
221, 25. Franzoſen 326, 50. Galiner 257, En 5 182, 00. 
do. Lit. B. 87, 00. 500 don 111, 70 Paris 44 Frankfurt 93, 40 
Böhm. Weſthahn lan . Kreditlosſe 160, 00 156057 Looſe 109, 1 
Lombard. Ae N 1864er Looſe 132, 00. Unionbank 99, 50. 
Auſtro⸗ türki Napoleons 8, 95. 
Preußiſche de 1, 65. 


London, 25. Juni, Nachmittags 4 Uhr. 
heute 7000 Pfd. S Sterl. Schr ruhig. 

proz. ungar. Schatzbonds 87. 

Konſols 927. Italien. 5 2 7719 Rente 664. Lombarden 12 
5proz. Ruſſen de 1871 1014. Hproz. Ruſſen de 1872 100. Silber 59. 
Türk Anleihe de 1865 468. 6proz. Türken de 1869 533. Iprd3. Dun 


In die Bank floſſen 


Gliſabethbahn 209, 00. 


Bonds —. Gproz. Bereinigt, St. pr. 1882 1033 Oeſterveich. Sie 
rente 684. Oeſterreich. Papierrente 624. A 

Platzdiskont 24 a 23 pCt. 

Paris, 24. Juni, Abends. Auf dem Boulevard wurden Tit 
von 1865 15 46, 35 gehandelt. 

Paris, 25. Juni, Nachmittags 12 Uhr 40 Minuten. ENT) 
59,50. Anleihe üe1872 95, 2 7 67, 30 Sramojen Ti 
Lombarden 313 75. Türken 46 

Paris, 25. Juni, Nachmittags 3 Uhr. Feſt. 

Sah zprozent. Rente 59, 471. Anleihe de 1871 
Anleihe de 1872 95 Ital. 5proz. Rente 67, 50 8 
aktien —, —. Franzoſen 11 727, 50 Def 
Nordweflbahn —, —. ombard. Eiſenbabnaktien 315, 00 Lomb 
Prioritäten 249, 25. in de 1865 46, 87. Türken de 1869 266 ö 
Türkenlooſe 106, 215 Goldagio —. 

1 


fene 1785. 
do. Philadelphig 13. 5 
Getreidefracht Ir 


& Berlin, 2: Sa Die Gl hielt auch am heutigen 
Tage in allen Geſchäftszweigen an. r Verkehr zeigte wie geſtern 
ein luſtloſes Ausſehen und wiederum En obgleich das Angebot ziem⸗ 
lich reſervirt auftrat, die fremden Notirungen und Meldungen ziem⸗ 
lich günſtig eintrafen und eine Wirkſamkeit der Contremine ſich wenig 
beobachten ließ, eine weichende Bewegung, namentlich fnefulativem 
1 hervor, die ihren Grund hervorragend in der Stagnation des 
Geſchäfts hatte. Hervorragend angeboten waren wiederum die ſpeku⸗ 
lativen Montanwerthe, die verhältußmäßig lebhaft 9 10 80 wurden 
und abermalige Kursrückgänge erfuhren; beſonders gilt das letztere 
Laurahütte und Dortmunder Unionaktien. Ehen 5 2 Aren⸗ 
Bochum, König Wilhelm, Ritterburg ꝛc. angel ge 


2 Wass 


Amer Anl. 1801 0 1104 1j 
5. do 1802 gef. 6 973 
9. do. 1885 6 10385 bz 
Neno Stadtanl.7 | 965 95 
do. Woldanleih es | 96% 925 
Finn. 10 Thlr Loo — 1145 3 
Italieniſche Anl. 5 659 
do, Tabaks⸗Obl.6 98 5 ®& 
do. do. Act. 70% 51 
Defier. Bap ⸗Nente aß (22 5 
do. Silberrente 4 67 3: 
du. 250 fl Pr. Oblſa 98. 5 
do. 100fl. RED. L. — 11098 5 
550 
5 Schet⸗ t 4 85 
oln. 
do. Gert. A 300fl. 5 945 65 
do, Pfdbr. MI. Em 4 81 © 
29. Part. O. 500 fl 4 11075 
do. Hau. Ffandbꝛ 4 672 © 
Raabe Grazer Rönfeld 
Franz. Anl. 71. 72.15 
Va 20Fres.Looſe — 
Rümän. Anleihe 
Ruff. Bodenkr.⸗ 
do. Micglal bl. 
a 
Do. 


is u. Actienbörſe. 


epyligz, den 25. Juni 1874. 


* 
N 0 
=} 
8 
w 
5 
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555 went 
9955 ni 4855 


Fr 
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2 


Nen 
f on er 


. Pein e 1 
Dir Anleihe 186515 
do do. 186916 
do. dy kleines K 
Do, Looſe (vollg.) 3107 etw 20 
Ungariſche one — 50 etw bz G 


Mistheilſchezne. 


Anh. Landesbanf 4 — — 
M. Sp rit( Wrede) 5 543 G 
Harmer Bankverein d 82 & 
5 Berg, „Märk. Bank 4 St etw bz G 
Berliner Bau 757 & 
do. Bankverein 
do, Sa 
de. Handlesgeſ. 
DR. Mechäterbf 
[Presl. Oiseontobk 
Wankf.Ldw. Kwileck 
Hraunſchw. Bank 
Bremer Bank 
Centralb. f. Hd. u. J. 
Coburg. . bit 
Danziger Hrivathl 
Darmftädter Kred. 
Bertelbant | 


> TUR I SUR 


Do; 
2: 
627 
— 
82 ar 
en 


Blenden 


RR 53 — 
i ene Uniengd. 


99 550 


95 G 
79 5 G 


WI e ; 
Köfn-Mindener PA“ 


Far eiter 2 
Das Prolongationsgeſchäft geſtaltete ſich heute ziemlich Lebhaft; 95 
die Deportſätze würden wiederm geringer und ſind dem Berſchwinden 5 


Bent: und Mredie Mitten end 


nahe. Man zahlte heute für Kredit ktien 4—8 Thaler, für Sramofen 
4—3, für Lombarden 3 Thaler, Türken 4 pCt., Laurahükte 4 pCt. 
oder glatt; Bahnen 4 pCt. laufender Zinſen. 


Der Geldſtand zeigt keine weſentliche Veränderung. 


Das internationale Gebiet zeigte nur wenig Leben. Die öſterrei⸗ 
il chiſchen Spekulationsſachen waren alle etwas matter, beſonders Kredit⸗ 
alien und Franzoſen, die aber verhältnißmäßig lebhaft umgingen. 


Die fremben Fonds blieben im Allgemeinen behauptet und ruhig; 
Türken wurden heſſer bei ziemlich guten Umſätzen, Italiener etwas 
ſchwöchen z xeichiſche 1860 er Looſe gefragt und ſteigend, ruſſiſche 
Wer e and Amerikaner ſtill. 


do. 4100 r 
Em. 4 4 835 ne 85 
5 en: 1938 
Marti Dofen 44100 B 
Mag deb. ⸗Ha er 4311008 bz 
do. do. 1865 = 100 5 0 
do. do. 
do. Wittenb. 
Nieberſchl.⸗Märk. 
99. II. S. 3629 thlr. ‘ 
bo, e. I. u. II. Ser. 4 
Bo, con. Al. Ser. 4 
dv, 5 
Ried erſchl. Zweit 5 5 
be 9 4 


Oise Sommane. |E es b a 
Genf. Kredb. i. & J 5 3 
Geraer Bank 
Gewöb. H. Schufter 4 
Bothaer Privatbank 
ek Banka 
önigsberger V⸗B 4 
Leipziger Kredithk. 
Luxeinburger Bank 4 
Magdeb. Privatbk. 4 
Meininger Kredith 4 
Moldauer Landesh. 4 
Norddeutſche Bank 4 
Niederſchl. Kaffenv 5 
Oftdeurſche Banf 
do. Produktenb. 
Oefterr. Kreditbank 
Pomm. Ritterbank 
Poſener Prov.⸗Bk. 
do. Prov.⸗Wechs. B. 4 Reh 
Pr. Bod.⸗K.⸗A.⸗B. 5 HI. Em. 
do. Bankautheile 4 178 a 5 Detern Franz.⸗St 3 
do. Etr.⸗Bd. 49% 5 122 Deſte ſüdl. St. (Lb.) 3 
Roftoger Bank 8 . &omb. Bons 6 
Sächſiſche Bank 1 do. do. de 1875 
Schleſ. Bankverein 50 do. de 1876/6 
4 Thüringer Ban! do. dei877/816 [1 
Weimariſche Bauf Oftvren Südbahn 
Prſt. Hyp. Berſ 25% Mechte der- fer 1 
— —ů | DC, Pr.-Oblig. % 
Sur u. ansländiſche Drinritätg- ar 3 — 
5 5 9. lll. b. 2880 84 1005 55 
dy. 1862, 6%, 
Kachen⸗Piaftricht 
bir II. En. do. II. Em. 
do, III. Em. Schleswig 
de. II. Ger (eonv.) 4 00 BR. 
II. Ser v. Steg 84 854 in „ URN 
100 bz Do. 
A 103 % Se DB. 
Holtz Carl-Ludwö 
Leniherg Czernowig 
En 


dp. b. Stu 
Osligstzisnen. 
Nfeln aßen . 
Bergisch Brice targa 8 . 
B. 35 8557 & 9 Aringe 
b IV. u. V. 
H. Ein. 


.in Wund. 8 
de dn 


derberg 


5101 115 97 8 
245, % B 


59. III. Ern. 
Npbinsk⸗Bolog nöner 
Saldır u Oderberg 
Mähr. renzbahn 
Ungar. Oftbahn 

bo. Nyordoftbahn 
Oetz. Nordweftb. 

h Oftrau⸗Friedland 
Dux⸗Prag 
Sgarkom dl: Na 
Sg deres. 
Kezlom Woran. 
Kursk⸗Cherlom 

Fursk⸗Kiem 
Mosko⸗Riaſan 
Rfäſan⸗Kozlo 
Schufa Svanon, 
Warſchau⸗Tereßpol 

kleine 
Warſchau⸗Miener 
. Meine 


Druck und Nen von W. De cker u. Comp. ((. Röſtel) in Poſen. 


do. No: 0 5 
Berlin⸗Arthalt 
do. 


L 175 
Berlin Görliher 
Berlin⸗Hamburg 

do. II. Em. 4 
Berl. Pots d. ER 


bo. IV. S. v. Steg. 43.102. 
do. VI. Ser. do. 931 6 0 
Bresl. Schw.⸗Fr. 
Köln⸗Krefeld 
Köln⸗Mind. I. Em. 43 


33 En 


SEILER 


® 


Deutſche und preußiſche Staatsfonds, landſchaftliche Pfand⸗ und 
2 


Galiz. | . 
Halle⸗Surau⸗Gub. 


Rentenbriefe waren recht feſt und mäßig belebt; Prioritäten weil 
er und ruhig. 

Auf dem Eiſenbahnaktienmarkte kam verhältniß⸗ äßig lebha 
Geſchäft für preußiſche ſchwere Bahnen, beſonders die Rheiniſch⸗ 
fäliſchen Deviſen, zur Entwickelung, doch wurden dieſelben faſt 
lin Anhalt matter; ſteigend und in ziemlich gutem V. rlehr waren B 
in: Anhalter. 

Leichte inländiſche Werthe blieben ſtill und behauptet; Bergi f 
Märkiſche, Berlin⸗Görlitz ꝛc. matter und ziemlich lebhaft. 1 
Von den fremden Eiſenbahnwerthen waren öſterreichiſche Neh 
bahnen ſtill und wenig verändert; Galizier recht feſt und belebt. 
mänen wurden zu matteren Kurſen lebhaft umgesetzt 
Bankaktien und Induſtrie apiere waren ſtill u 


konto⸗Kommandit⸗Ankheile feft un 
N une site Ben. 


Aa en Daft 
Altena tler an 


Aenſterdam⸗Rotterd 
Bergiſch⸗Märkiſche 
Veri inhalt 
Berlin⸗Görlitz 

do. Stamupr 
Valt. ruf. (gar.) 
Breſt⸗Kiem 
Breslau⸗Warſch. S 
Berlin⸗Hambur 
Berlin⸗Potsd.⸗ 
Berlin⸗E tin 
Böhm. Wefthahn 
Breſt⸗ Gr ewo 
Beedle w. ⸗Frb. 
Köln⸗Mi den 

I, 


1610 

N. 8 bei 
007 55 
. 


1 72 6 5 
e 
1 6 1 55 5 


do. Stammpr. 
Haunover⸗Altenb. 
Löbau⸗Zittan 
Lüttich⸗Limburg 
Ludrolg ghafon⸗Berb 
Kempein „Rudolyn 


1791 
691 l bz 
405 93 


5 ne Leit 

89. Litt. B. 
Malu b udwigsh 4 
Möünfter⸗Hammer 4 
Niederſchl. Märk. 4 
Norbh. Erf. gar. 


do. Stam . 
Oberheff. v. St. gar. 
Oherſchl. Lat. A. A 100 6159 15 15 S 
11424 Bi 
Det. Südb. A ) 5 BL ia 
Oftpreuß. Südbah * 


1 


erl. 9 apierfabrit 
Berliner Yanariam|- 
90 Jentral⸗ Hen > 


Brauer. Wapenhafer — 
85 rauerei (Wiehnor)⸗ 
Maik 10 0 in 


a in. ih 
Köche 


b. B. u. 
e ab 
Ruff. Eisen. 2. 
Stargazddn u 
Rum. Eif Areund, Maſch. ö 
Hannop-Moſch 1 
a fahrt gan 


0 

ö indberg, Bulcar 
1 Kramſt. 
denbzütt 


Fan == 


